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Der Rock des heiligen Römiſchen oder Deutſchen Reiches war ſchon vor läu— 
gerer Zeit mürbe geworden, überall durchlöchert und an vielen Stellen von Mot— 
ten zerfreſſen; Schmierflecken waren überall ſichtbar, kurz es war ein Bettelrock 
geworden, an dem die alte Herrlichkeit nur noch durch ein Herſchel'ches Telescop 


zu ſehen war. Gleichwohl war es doch ein Rock, wenn er die Blößen auch nur 
kümmerlich deckte. 


Da kaufte ihn der große Staatströdler Napoleon und ſchnitt ihn wieder in 
ſeine 38 Fetzen, aus denen er mühſam und mit heißer Nadel zuſammen geſtop⸗ 
pelt war. 


Dem Deutſchen brach das Herz, feinen Staatsrock fo liegen zu ſehen; hur- 
tig prudelten ihn die politiſchen Flickſchneider Anno 1813 zu einem lappigen Schlaf— 
rock, der aber mehr wie eine Narrenjacke ausſah, wieder zuſammen. Die 38 Fetzen 
hingen nun zwar zuſammen, aber alle Naſelang riſſen ſie auseinander, und ſo oft 
man auch flickte und ſtopfte, ritſch, ratſch! ging hier und da eine Nath auf, ein 
Fetzen nach dem andern ging los, kurz der zuſammengeprudelte Staatsrock ging aus 
Rand und Band, und das Unterfutter hing ellenlang auf die Erde. 


Das ſah denn doch wieder zu unanſtändig aus und die Nachbaren, beſon— 
ders die am Rhein, trieben ihren Hohn und Spott mit dem armen deutſchen Reichs— 
und Staatsrock. Die deutſchen Flickſchneider ermannten ſich, tranken ſich bei einer 
Zuſammenkunft erſt Begeiſterung, um das Rieſenwerk, das Meiſterſtück deutſcher 
Flickſchneiderei, würdig zu vollführen. 

Man berathſchlagte nun zunächſt, mit welchem Material man nähen wolle, 
wählte dann einſtimmig als ganz vorzüglich das wohlfeilſte und wie man glaubte 
haltbarſte Material Pechdraht. Man beſudelte ſich freilich die Hände damit, allein 
der Deutſche iſt an das Sudeln und Beſudeln ſo gewöhnt, das es ihm zur zweiten 
Natur geworden iſt, und was den fatalen Geruch des Pechdrathes anbelangt, ſo hat 
der Deutſche bekanntlich ſtets den Stockſchnupfen, es ſtinkt in allen Ecken und Win- 
keln, aber der Deutſche riecht das nicht, und wenn er es riecht, hält er ſich höchſtens 
die Naſe zu und denkt es muß ſtinken. Alſo Pechdrath wurde als Näh- und Flick⸗ 
material beliebt. 

Nun ging es an die Wahl eines Werkmeiſters. Darüber kam man bald 
überein. Man wählte nach einigen ſtürmiſchen Debatten, unter den 38 großen und 
kleinen Meiſtern, den älteſten, weil jeder bei fih dachte, der Alte muß bald ins Grab 
beißen, dann giebt es eine friſche Wahl, und Du kannſt dann zum Altmeiſter erwählt 
werden. Das Alter leidet bekanntlich nicht an der gefährlichen Neuerungsſucht, am 
Allerwenigſten an der noch gefährlicheren Ueberfülle an Kraft und Energie, — will- 
kommene Eigenſchaften für einen Altmeiſter der deutſchen Flickſchneiderei. 

Der Altmeiſter beſah nun den zerfetzten Staatsrock durch die Brille, faßte ihn 
behutſam mit den Fingerſpitzen, damit er beim zu ſtarken Berühren nicht ganz und 


gar in Lumpen zerfalle, räusperte fid, überlegte den Zufchnitt hin und her und her und 
bin und ſchlief im Gedanken dabei ein; dieſem Beiſpiel folgten auch die 37 Meiſter 
und Geſellen und träumten von der Herrlichkeit des auszuflickenden deutſchen Staats⸗ 
rockes. 


Als ſie erwachten, entſtand plötzlich ein großer Lärm in der Werkſtätte. 
Ein fremder Meiſter hatte ſchon vor geraumer Zeit einen Fetzen beſagten Staats⸗ 
rockes wegſtibitzt. Dieſer Fetzen ſchien zum Ganzen unentbehrlich, und man mußte 
ihn um jeden Preis wieder haben. 


Ich werde ihn mit bewaffneter Macht holen! rief ein Meiſter aus, und ent⸗ 
ſandte den grimmigſten unter ſeinen Geſellen zu dem Frevler, dem der Flicken geſtohlen. 
Allein dieſer beſagte Flickendieb hauſte auf einer Inſel, zu welcher keine Brücke 
führte, und da der Geſelle nicht ſchwimmen konnte, ſo mußte er ſich damit begnügen, 
den Flickendieb und ſeine Geſellen, durchzubläuen, wo er ſie erwiſchte. Dieſe ſpran⸗ 
gen dann ins Waſſer und ſchwammen nach ihrer Inſel. Jener aber ſtand am Ufer 
und ſah ihnen mit offnem Maule nach. Was nun? 


Der Geſelle ſchloß einen Waffenſtillſtand und brachte einen Sack voll Lorbee- 
ren als ruhmbekränzter Sieger zurück. Der geſtohlene Flicken blieb aber im Beſitz 
des Diebes. ö 


Da nun der beſagte geſtohlene Flicken fehlt, ſo kann zur Zeit aus der Flickerei 
des deutſchen Staatsrockes nichts werden, überdies haben die noch vorhandenen Flik— 
ken ſo bedeutende Riſſe und Schmierflecke, daß die 38. Meiſter nicht wiſſen, wie ſie 
den Staatsrock ausflicken und ausſtänkern ſollen. Hierzu kömmt noch der fatale Um⸗ 
ſtand, daß die 38. Flicken nicht zuſammen paſſen wollen, und einer ſich immer auf 
den andern ſchiebt, beſonders find es zwei große Hauptflicken, welche fid ſchon im⸗ 
mer um den Vorrang geſtritten, die bei dieſer Flickerei in bedeutenden Confllikt ge⸗ 
rathen ſind. 

Es würde ſich dies auch wohl noch beſeitigen laſſen, wenn nicht die Facon 
des Rockes noch eine Hauptſchwierigkeit darböte. Einige wollen einen weiten monar⸗ 
chiſchen Ueberzieher, wie er vor dieſem Mode war, andere wollen einen conſtitutio⸗ 
nell zu geſtuzten Sommerrock und endlich läßt die dritte Parthei nicht davon ab, 
eine republikaniſche Tunika daraus zurecht zu machen. 


Was ſoll daraus werden? Am Ende kömmt Meiſter Michel ſelbſt, wenn er 
von ſeinem Mittagsſchläfchen erwacht, in die Werkſtätte, jagt die ungeſchickten Flick⸗ 
ſchneider zum Tempel hinaus, wirft die 38 Fetzen in den Walktrog, walkt ſie durch, 
walkt ſie zuſammen, und ſchneidert ſich dann aus dem neuen Zeuge einen Rock, 
der ihm ſchmuck und angenehm zu Leibe ſitzt und dabei auch gut geformt iſt. Was 
meint ihr Flickſchneider? Ich denke ſo wirds kommen, und Ihr thut wohl den Ranzen 
bei Zeiten zu ſchnüren. 


Preis 1 Sgr. 


Zu haben: Nene Schönhauſer Straße Nr. 6., zwei Treppen hoch. 


Schnellpreſſendruck von E. Litfaß, Adlerſtraße 6. 
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